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sind wir doch überraschtvon den«Nachrichten in den

heutigen Zeitungen- Dls «P1FeUßifche-(Adl·er)Zeitung«

l

den des Gemeinwohls 'Z·-I"eiiiDengpksxszHszzspybahm

»Mein ;
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verlustig-n Zeitnugen zu wenden.
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Gingrissein Prihatangelegenheitew
Vor»ein«igekZeit sind in den ZeitungenzweiErlasse

der Regierung erwähntworden, welche die Oberaufstcht
ver Regierung über das Eifenbahnwesen betreffen.

In dem einen wurde festgesetzt,daß es höchstge-
fährlichsei, wenn nicht lauter gutgesinnte Beamte an

den Eifenbahnen angestelltwürden,und in dem zweiten
wurde das Oberaufsichtsrechtüber die Verwaltung über-
haupt in einem Grade aufgestellt, der selbst den Eisen-
bahndirektionen fast den Charakter eines disziplinirbaren
Beamtenthums aufdrücktp

"

Wenn wir auch nichtsan der großen Dehnung ge-

zweifelt haben, die man-diesen Erlassengeben kann, so

garnicht antreten, so daß man nicht einmal weiß, Ob
ser die Gesellschaftsgeschäftegut oder schlecht verwaltet.
Esgenügt der wohlgefinnten Presse,"«daß·ein Mann
Demokrat ist-, um ihn »int Interesse des Gemeinwohls«
Von seinem Amte auszuschließen.«

-

Bedenkt man,-daßdie Eisenbahngesellschaftden Di-
rektor durch freie Wahl ernannt hat, bedenkt man, daß
Blöm seit drei Jahren Mitglied des, Verwaltungsrathes
ist, bedenkt man, daß die Gesellschaft in den drei Jah-
-ren« Gelegenheit gehabt hat, seine Amtsthätigkeitkennen

zu lernen, bedenkt man, daß die Regierung »von Ober-

aufstchiswegeM recht gut die Amtsthätigkeit des Blöm

kontrolliren kann und daß man trotzdem nichts anzuge-
ben weiß, was seine Wahl ungültig machen soll, als
das Eine, daß er entschiedener Demokrat ist, —» bedenkt

, , (

man«dies Alles, so bekommt man einen gutenBegriff
theilt-mit, daß die DitsseldmszlberfelderEisenbahng»e- von dem, was manvon dem Einmischendes Staates in

»

sellfchaft bereits im Jahre 184·9» planmäßig
«

dahin die Angelegenheiten von Privatgefellschaftenzu hal-
gewirkt haben soll, Demokraten m den Verwaltungsrath ten hat.

·

-

s

.

s

»

— J

wählen, und daß jetzt gar » zur Jndcgnationaller Schon vor längerer Zeit haben die gutgesinnten
ohlgefinnten«der AdvekapAnwalthlVM «»

ein ent- Zeitungen einen Eingriff in die persönlichenund Pri-

så Yng Anhängerder Demokratie
«

zutkl·lekktor»dervatangelegenheiten vonBeamten mitgetheilt, der zu den

Mktt hngefellschaft gewählt wurde. »Sie schließtihrs «merkwürdigstengehört,diejemalsin PreußSXFVPIFSETOM-«
nachxdiilkzngmktder Versicherme day dem Vernehmen men sind. Jn- Elbmg wurde ein Lehrer —owrr wissen
um des-!bündtgstenspJnftruttionenerlassennordensam-

Gründzenslzntsantrxitldes -Vlöm,s»aus Itberwiegenden
zu thzns«Gemeinwohls,voni ,

Oberaufstchtöwegm
i

’
»

s
.

nimmteskxgsssistz-;di-e-ja sonst immer »denAnschfm
der Adler·ZzHUJH--Æäatte«·sich zu«eretfern,nklatifht
weiß sich was szwswzdrständigenBeifall hterfnr·und -

bericht«seit sechsWochenTHE sie In ihremVorseh-
kek h t. ; Tksdåslt«-s3nsteekswnWer-

Tginsehen demnach;,zgdg,"ß,«ringf-«-

Daer arm istund in sehrgutem Ansehen bei den Elbingem
steht, so wurden monauiche Beitrage- für ihn unosksine
Familie gesammelt und es fanden sich seine Amtsge-.
nossen, die andern angestelltenLehrer berarilaßt,von ih-
rem kärglichenGehalt eine kleine Gabe für ihn darzu-
bringen. Allan »einRegierungskommissarjließdie-Ieh-

-

rer zusammen-kommenund erklärte ihnen-daßihre-Bei-
steuerIeine HIMVHWSMJWelcheden Absichten»dinRe-.

gierung entgegenkichktsplmd UntersagteXihnen hiermit«

ihn Mildthätigkcits- .

» .

. Schon damals .haben-wirtskaum begreifen können,
auf.»Gmnz,-:welchenRechtes-solchIeinEEingriffin den

Wohlthätigkeitsstnuder Lehrer geschehenkanns- Eine

esndetiGrüm
dieetwtzwkekdenvarf,»felbst;«wknnnd » MWMMUW »

gar nicht Klagezu fuhren ware. Jn, er darf sein Amt

nichtweshalb-—durchdie Regierung vom-Amtesuspsndirt."
«

’

,
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Kleinigkeit monatlich beizusteuern,um einen Kollegen,
deraus dem Amt entfernt ist, nicht verhungern zu las-
sen, ist»elne That der Mildthätigteit und des Erbar-

MEIJS,m welcheman sichwahrlichschon aus moralischen
Grundennicht«-mischensollte. Gesetztselbst, daß die

Regierung gut daran gethan habe, den Lehrer zu su-
-

spendiren,so bedenke man doch nur, daß der Suspen-
sdirte Frau und Kind-er hat, die sicherlich nichts von dem

verschuldethaben, was ihm zur Last gelegt wird. Sol-
len diese verhungern? Kann man es Kollegen verdeu-

ken, wenn sie, die sammt ihren Familien vielleicht im

innigsten Verhältnißmit der unglücklichenFamilie gelebt
»haben, eine kleine Gabe von ihrem kärglichenGehalt

zum Unterhalt der Unglücklichenbeitragen? Seit wann

hat man die Mildthätigteit, die man ja sonst-immer die

»chrisiliche«nennt, seit wann hat man das Mitleid mit

Leidenden einer solchen Kontrolle unterworfen? Was in

aller Welt hat sich der Staat darum zu kümmern,wenn

ein Beamter aus seiner Tasche ein Almosen giebt?
Rühmt man doch das Wohlthun gegen seine Feinde
als eine echt christliche That, und doch verdenkt, ja un-

tersagt man es Lehrer-n,daß.sie-demunglücklichenFreunde
in der Noth beispringenl Aber man hat einen Grund —-

hiersür angegeben; und dieser lautet, daß solche Wohl-
that »den Absichten der Regierung entgegentritt-n

«
—-

Nun denn, welches sind denn die Absichten der Regie-
rung, wenn sie einen Lehrer suspendirtsHat sie die

Absicht, irgend welche wahren oder eingebildeten Nach-
theile, die aus dem Unterricht des Lehrers »"entsprin«gen,«
»zn beseitigen-, so hat sie ja ihren Zweck vollkommen

durch die Entfernung des Lehrers aus dem Amte er-

reicht. Sollen wir denn in der That zu dem Schluß

kommen, daß die Regierung nicht nur die Schule im
«

Auge hat, sondern die Absicht hat, den suspendirten
Lehrer in eine Lage der Noth und des Gewng ver-

setzen, so daß derjenige ihre Absichtenhtnteklkelbk-der

dem Unglücklichenein Stück Brod zuwirst?
Wahrlich,·eine solcheAbsicht wäre vor dem Richterk

stuhl der Moral, der Religion und der Menschlichkeit
eine so tief verwersliche,daß man sie keiner zivilisirten
Regierung unterschiebendarf, ohne sie ernstlichzu be-

leidigen. —-

,
--.-

Jetzt aber geht die ruinisterielle Presse noch weiter.

Wenn die Geschichte in Elbing einen Eingriff in die «

Prinatangelegenheit von-Beamten zeigt, so stellt uns die

Geschichte mit - der Düsseldorfer Eisenbahngesellschaft
einen ähnlichenEingriff in die Interessen einer vom

Staate unabhängigenGesellschaft in Aussicht.- Das
- Oberaufsichtsrecht des Staates, das doch einzig und al-

lein die Verwaltung der· Gesellschaft im Auge haben
sollte, daseinzig und allein daraus basirt ist, das Ge-

meinwohl zu"berücksichtigen,es z. B. zu, verhüten, daß
sich eine solcheGesellschaft nicht etwa auf Kosten der

GesammtheitungebührlicheVortheile verschafft, dieses
Aufsichtsrechtsoll benutzt «werden,»umeinen Direktor,
der das Vertrauen der Gesellschaftbesitzt, ohne Weite-
TEQ in·seinem Amtsantritt zu verhindern ,- weil er ein
Mkschiedener Demokrat ist. —-

«

--

.

—

d«
Ihm wir ob es sich wirklich so verhält, wie

Te mmlllmelle Zeitung mittheilt. Der Fall würde zu

-das wollen wir in einer

leiitmg von Unterhandlungen mit Oestreicheinnimmt Dem

den merkwürdigstengehören,«»"diejemals VorgekommenX
stud——, Was aber die Folgensolcher Fälle sind, nunv

künftigenNummer dieser Zei-
tung näh-erbesprechen.

«

«

A Uerlim den 8 IUUTO
»

—- Jn der gestrigenSitzung der-Zollkaferevz,wurde durch
. den preußischenBevollmächtigtender Standpunkt dargelegt,

WklchmPreußengegenüberden Koalitionsanttägw wegen Ein-
-

.
» . ach

sprichtunsere Regierung aus, daß sie, je sorgfalugeksie die
Wtemr Vorschlägeprüfte, nur um so tiefer iu der Uebersetz--

gUUg befestigtworden sei: daß von Seiten PreUßSUs»OUi das
·

VotgkschlageneumfassendeZoileinigungwisserekt Ubthaupt
gar Nicht eingegangendwerden könne; daß aber dek Zmpmikt

stim· Abschlußeines Handels-Vertrages zwischendkmZoll-
vscreiu und Oestreichnoch nicht.gekocnmeusei. Mit Wiek Er-

klärung vsrband der preußischeBevollmächtigtetie AUfMdes
xung an du«-übrigenVereinsbevollmächtigten,binnen ,KUV-
zein die Meinungeäußemugenihrer Regierungen über VIe VVU

denselbenzu der preußischenDarlegung einzunehmendeSka
lung einholenzu wollen, damit die preußischeRegierungIm

f

Staude set, zu der etwa nöthig werdenden neuen Orgatiisaiwn
der Grenzbewachungdie erforderlichenVorbereitungen zU NO-
sen. —- Die ablehnendeAntwort Preußens würde die Entschei-
duugsabcr um Vieles näher-bringen,wenn sie, was «mat»1schon
früher erwartete, eine bestimmte Frist gesetzt hätte, in wel-»
cher sich die Koalitionssiaaten zu erklären haben, ob sie VVU

ihren Forderungen abgehen und den AbsichtenPreußens sich
nähern wollen« Es wird nun darauf ankommen, ob die Kos-

litionsstaaten«"den Willen haben, ein Resultat herbeizuführen,
da es ihnen sonst nicht schwerwerden dürfte,durch irgend eine
ausweicheude Erklärung den Endenischeidzu rerzogerru —««Deat «
Anschluß Oidenburgsist nochmals in Frage saesteltu onst

"

durch eine gerade jetzt sehr auffallende UnwillfähtfigskthUr· TU-

noverschen Regierung, auf die vom Oldenburger Landtagege-
stellte Bedingung einzugeheni

"

—— He. o. Bismark-Schönhausen ist mit einer besondern
Mission nach Wien abgegangen, um »die ungestörter Fort-
dauer des guten Einvernehmens zwischen beiden
Staaten zu repräsentiren.« ,

«

—- Eude Juli wird der Staatsrath zusammentreten·»

—- Nach der ,,N. Pr. Ztg.« zirkulirt ·oieltachdst Geluchk«

von der Entdeckungeines bedeutenden DfiskistundDHJschædlkYck
Fälfchungeubei einem bedeutenden Geldmstitu. e schudeg-
Au »stelltesollt verschwundensein.

s«

k .

,

g—Auf Vorstellung der StaatsanxgkschkachhakVJWFirl-
minalgericht den Grundsatz cargettvtywwejJ Diebstahlg
weiche von in Schlafe-ne iieaevdmbqsst.

I an Ihren Schlaf-
wirthen verübt worden, häxterckzu7ßk

Wim- AIPandere. Diese
Maßnahme erscheintum«-kämeTIERE

als M neuerer Zeit
die an Schlafwirkhey stub EndEtssnheithubstahu auf
schreckenerregendeWITH-»ManSinon-Untenhaben.

«

—- MehrereSchlssslfhnxåchKdekausgelösiendeutschenFlotte«
sind in diesen TagM du«-h erlm nach Stettin gegangen, um

in die preußischeFlotte ansah-den«
’

-—-— DerGewerberathhat sur die Seifensiederdie Prüfungs-
aufgabe nicht festgelktzt-spUkZEMdie gänzlicheAufhebung der

Prüfung in Nr Senmsiedkkebals mit den Anforderungen der
»

WissenschaxtUigisthkkschrutender Industrie in diesemZweige
unvereiu a -

, »

·

,

.

.
»

,

.

- »DieHindmnssNwelcheder Ertheilung der Erlaubniß

zur Ewssmmg deDienenVerbindungestraßkzwischender GEM-
den- Und Alexandrmevsttaßeüber das frühereGrundfM Nr-

8. der Ciflsmannten Straße entgegenstanden, sind WANT-chr-VØV »

Art Zbkieikisbdaß ver Kurzem—behufs-BebaumtgfpkklskMUM



— sehe-enwollte, widersetzte.

s .

’

Straße an einzelneUnternehmerdie polizeilicheErlaubnißek-

zheikt"wordenist. Somit wird auchHder Eröffnungdieser
Straße für den allgemeinen BelkthAIchW weiter entgegen-
stehen. —

»

.

X -

«

«
«

-·«— Pastok Klummacher lvikdeOstem k« in seinen neuen

Berusskreisnach Potgdam übersiedeln 4
s

.

——-·«—DerKunsthåndler Zawttz Ist Wegen Ausstellungund
Verbreitung unsitiiichei Bilder in 10 Thalern Geivbußeverur-

theilt worden.
«

". ,

— Polizeiberichtvom 8. JUMs Den ArbeitsmannS. aus

W., 72 Jahre alt, welcher sich am —5-Nachmittagsaus seiner
Wohnungentfernt hatte-«fand MaxUfchlaUgemSuchen auf
einer zwischen Wilmersdorf Und. chonebkkggelegenen Wiese
unter einem Strauch-z kaefi ihm las Un Rasirmesser,mit

dem er sich mehrere tief MWUUSMDI Wunden anverschiedenen
Körpertheilewals: M·UHalse- an der Brust, am Unterleibe u.

an beiden Händen-betgebmchthat.te·- Als»mein:ihn fand; war

er noch bei Besinnung- Und »alsIhm,du dgieliiwiindeii zugenäht
warm, war ex auch der Sprachewieder mächtig«Doch schzm
auf dem TMUSWHCZUV CHUMOEVerstand er. Der S· warsz

früher»demTtkmkk»geben«Wut-P-anI schwermüihigund litt

Zuletzt-MVellgthem WahnsinnksArn 6. d. Mis. Abends

»san«-din der Lnndsbetgezsxr-dadurchein Aiifiauf statt, daß der

Kanonter C- sich dem TFUsikeVH-- Welcherihn zum Art-est ab-

»
Durch das Dazwischentreten eines

Schutzmanns ward weiterenAuftritten vorgebeugt, und verlief
ch daran die.Menscheiimenge.»- Ein Maurergesellefiel am
h« Nachlmttags Von dem vor dem Hause Münzstr. Nr» 18 auf-

gestelltenVAUgeküstesund verletzte sich, jedoch--,anscheinend.nicht»
erhekelickYan der Stint- — Der 1 Jahr 9 M. alte Sohn des-

Arbeitsmanns M. erlitt am 5., indem er in der Wohnung
sein-er Eltern in der Dresdenerstr. von einem Stuhle stel, einen

Armbruch .

«
«

Königsberg Den hiesigenBuchdruckereibesitzernKiew-

ning und Krosz ist die Konzesstonzum Betriebe der Buch-
druckerei entzogen worden. Die Herren Kiewning und Krosz
werden dagegen den Rekurs an das Ministerium des Jnnern

einlegen. Begründet ist der Beschlußder Regierung haupt-
sächlichdadurch,-daßdie genannten beiden Buchdrucker wegen

mehrfacherUebertretiingen gegen- fotmelle Vorschriften der Paß-

gesetzebestraft,daß sie in ihrer Ofsizin Zeitschriften-und andere

Schriften von oppofitioneller Tendenz gedruckt, die mehrfache
Bestrafungen der Verfasseriindeerausgebefrherbeigeführt-ha-
ben,«und daßKiewning der freien Gemeinde beigetretensei.

Breslau. Der deutschtatholischePredigerHosssrichterist

von der Anklage wegen Anmaßung geistlicherAmtshandlungen
mit zivilrechilicherGeltung freigesprochenworden. »Mitnicht
Stringerem Erfolge als in BeuthenQ S-) FVEIIkMstFIWMissis-

lau, Oppeln und Cattern bei Breslaushabendie JesUltM
zu Ratibor im Laufe des vorigen Monats ihre Volke-mission
VolllübrispEs warm abermals vie schon vielfach genannten

Iser Joseph und Max Klinkowström, Prinz UUd HAWM
- oEntweder Paters schrittennach bis jetzt bekannten Nach-
i ten . , . .

.
»

-

Its-InGikägmllsoziemlich dieselben zu »sein,wenigstensder m-

Anstkmgunemngnach, und möchteunter solchenUmständendie·
als sie in FUPEVMissionspredigernicht so ungeheuer erscheinen-
Kbl.« HHHMässgtdatestellt wird. »Damit,wie das ,,S k-

andächtigmZuhskzkddtStröuiungen der Gnade, welchedie
«

u Theils w«
« Missionspiedigtewempfingenauch de-

sireililiskindachtniclsttrggtkshonåusirgend welcherUrsache,der Mis-
worden, daß die Gläubigmc

wollten oder konnten, war bestimmt
.

b
«

S
- -

-

,

blüllstiseGebete zum Vaters-U Becxhiiikltler:iei;kegii-oKelogeekteäsz
xung der Sünder emporschickenfestem-.
skiis beifaiiigerwähnt,daß, ,,«hg.s.1,»«Esnnd technischer-

"
«

. TVCUFD .

Erfolgeninnerhalbder katholischenGemeiW
einen bleibenden Eindruck aus unsere ,,,zetskpzm-zm«t·lvB

.

er und

und die Ratibvrer »JUdM,sckinft'fausgeübt,welcheLetzteremit

großerHochachtung(so wirdbehgltbietsvon den hochwürdigen
Vätern erfülltsei. An einer Demonstrationders Gemeinde für
die segenspendendeMission fehltess nicht jAuch die Dienst-.
mäd chen schicktenihre Deputation«’·und überreichten4 seideUIe
Taf chentücher den 4 JesuitenmissionärmMan hatte-übri-

«

gsms nicht versehn auchsük die katholischenSchüler diesma-
nasiums eine ZtägigeMission vom JefukkmpaterCandoii ab-

halten zu lassen. —

: .
«

.

Breineii. Am ö. haben in der Todtenbunds-Angelegen-
heit von Neuem mehrere Verhaftungen stattgefunden;unter den
Verhafteten besindet sich UhrmachersReintemfrüher-Mitglied
der entschiedenenLinken. Ueber die Untersuchungselbstschwebt
nach wie vor Dunkel. —«- Der erste Theil der von Dulon an-

gekündigtenVertheidigungsschristist erschienen,er verbreitet sich
über das HeidelbergerGutachten in Beziehung aus Gegenstfmde
der Lehre und des Glaubens. -—. Dulon hat sichübrigensjetzt,

,

falls ihm nicht inzwischen das Gericht dem Senat gegenüber
Recht geben würde,"bereiterklärt, die Amtswohiiung künftigen
1.«Oktobcr zu verlassen«

-««
. .

«

"

» »

.

. Sachsen.-· Hin und wieder hört man von-einzelnen Be-

gnadigungenz eine allgemeine Amnestie steht leider noch immer

nicht in Aussicht. Der Buchhändler-O.Wigand in Leipzig ists
wegen der im vorigen Jahre von ihm herausgegebenen ,,Ofse-
neu Briefe«, welche an das Ministerium gerichtet waren und

ihn zum Verfasser hatten, auch in letzter Instanz zu drei Mo-

naten Gefängniß verurtheilt worden. —- Vor einigen Tagen
hatten die Häupter der Junkerpartei eine Zusammentrean um
uber ihre Haltung zisberathem

«

,

Heraus-verifAuf Anordnung des Ministeriums des Jn-
nern smdsäninitlicheLandrabbiner des Königreicheshier zu-
sammengetreten,um über Verbesserungdes jüdischenKultus-
und Schulwesensim Königreichezu berathen. »

Nurnberg. Am 2ten fand in dem-Wohnhausedes

SchneidermeistersHuberhier eint strenge Haussuchungsstatt.
Ueber das Resultat selbst verlautet nichts; doch wurde der -

Sohndes Herrn -Hnber, der erstkürzlichnachstängeremAuf-
enthalt infLondon auf seiner Rückreise von Herein-overzwange-
weise über Münchenhierher geschafftXworden ist, in polizeiliche
Haft genommen. Eine weitere Haussuchung wurde in der

Tümiiiel«schenDruckerei, dein Vernehmen nach nach einem
,,Aufrufe an die Soldaten«, vorgenommen, aber nicht das Ge-
wünschtegefunden.

»

«» ,

.

Btüfsels Der Pelgische,,Nioniteur««enthältfolgendeNote:
»DerPariser ,,»Constitutionnel«hat über dieBeziehungenFrank-
reichs»—»zuBelgien zwei Artikel, welche im Lande eine gerechte
Entrusiunghervorgerufen haben. , Einen Tag nachdem »Er-

scheinendes ersten Artikels hatte der französischeMinister der

auswärtigenAngelegenheiten, durch den belgischenGesandten
interpellirt-, sowohl den Sinn als die Ausdrücke des Artikels

«

gemißbilligtund erklärt,daß derselbenur die persönliche-Ansicht
des Verfassers ausdrücke. Der zweite Artikel, in welchen man

das Staatsoberhaupt hineingezogenhatte- Tief-folgde Erklä-
rung hervor . . kais-—sorgt-jetztausgestan gegebene»Mit-
getheiltsdes französischenj»Moniteur«.) Diffes»Mitgetheiltf«.
wirdeine ungeheureSense-non im.L·ande·machen und wahr-
scheinlicheinen unmittelbaren Einfluß aus die Wahlen haben.
So ist denn .die Berechnungder Priester, welcht,«wieman jetzt
klar erkennen muß,

·

die einzigen find, welchajmmArtikel
—

«

»Constitution»el«jveranlaßten,, indem-siewieder neuek Instruktio-Z
nen gegebenhatten, damit»derzweite AngrissAst Uzmittelsbar
vor dem-s. Juni, anweichem Tage die Wahlin.staitfiiiden,er-

schiene,zu nichtegemacht,ja, selbst gegen ihren Einflußaug-

geschlagen. · . ««
«

Paris« D« Pollsetmtmstsrhat ein staut-schreiben an

die Präfektengerichtet,um«dieErrichtng w Famoml,Polzzei-«

»«Kommissari’atezu«bckichleliUiMWAlsZweckderselbenbezeichnet

"

X



l

er;die Ueberwachungallgemeiner,thatigey Unmittelbarermachen-«
die höherenGerichts- und Verwaltungsbehördenisn ihren Be-

«m·ÜhUtlgennnterstützen,der Unzulänglichkeit-oder Schwächeder

niederen Behörden-n«"achhelfen,«kurz, alles-wissen,allem NEWT-
«kpmmen,alles bestrafen-«—. Am, j7ten beginnt der VerkapiVES-

fehr
beträchtliäeannbarg-, welcheszstchin dem Schlosse VVU

En (bekanntli,"Eigrnt um der-Familiex-Orleans)besindek;«dek-
- selbexvirdltinhrere»Ist-Wendanernszsp «

Das-jesuitische«,,Univer6
«

läßt sich-aus Marseille schreibekd
daß in den SiiddevkartementsdiegeheimenGesellschaftenzihätig
an ihrer Nenbildung arbeiten-« Unter eineen hervorragenden
italienischenCarbonaro soll sichschon«ein:-Vereinvon etwa 100

Misgliszdernkmeisten-sflüchtigenNeapolitanern und Steilianern-«

gebildet haben.- Wie es« heißt,. soll dieser Verein sich hinter-
den Namen des Prinzen Mnrat nnd die«FMntaurerei, dersets
Großmeisterer ist,- steckenund die Absicht vorgeben, im König-

(

reiche Neapel Sympakthieenszu seinemGunsten-zu erweckeny

New-York Ein hiesigesBlatt"·besiätigtdie Nachricht,
daß sichin diesem Augenblick eine neue ErpeditiongegenCllba
vorbereite. Alles ist zu dem neuenSchlage bereit, die Ofsikiere
sind ,ernnnni;--diesKotnpagnieengebildet,.

der Ort der Ernschif-
sung undi·der Feldzugeplan frstgeftBL

«

Nur eine ein l e Sache,
alter diev wichtigkh fehlt noch ——"—"nemlichGeld. McUnter-
nehmung zahlt unter ihren BeschützernPersonen,die bei der

letzten Expedirion gefangen genommennnd von Jder spanischen
Regierung begnndhztwurden. -

·

-

-

«

,· «VermiffclytsiesgxA«,
s Das ,-,Echodu Nord-« theilt folgendenFall Eun,vers

jetzt Lille vielen Stoff znr Unterhaltung giebt.«Ein gewisser
T. heirathete vor einigen Jahren eine Wittwe, die eine Tochter »

ausi erster Ehe-Institut -«Na«chdem-jhmjseinesFran mehrere Kin-
der scientes-M r-, weg-wirkten- itre«:T-p«chter.ersterErd

die mithin Stiefmutter ihrer-Brüder undj Schwestern
«

eitat en, »

« . .

gürdetZDas Gericht hat dieseEhe gesetzlicherlaubterklärt;
die Zivilbehördeweigert sichaber, die-Ehezu vollziehen, tTVB
einer in For-n Rechtens gemachtengerichtlichenAufforderung

«

«

«-——.Das ,,Volkeblatt für Stadt nnd Land« liefertfolgenden
unschuldigen."Hinnoraus dem Gebiete der hochlöblichenBu-
reaukraties——' (wie Jener doch auf einen Brief in Angelegen-
heiten einer wohlthätigenGesellschaftschrieb:»BefreitVom hoch-
löblichenköniglichbaitischenPortoO 1. An »dieRegierung zu
L. hatte einkGutdbesitzereinen Antrag in Wegebausachengerich-
tet nnd erhielt znrAntworn Aus 2351 Gründen sehenwir
uns außer Stande, Ew. HtjchwohlgcborenGesuch vom 8. d. M.
zu erfüllen.«·«sDer Kanzlist hatte im Eifer die-Journalnummer
2351 mit dem etwas dazwischengedrängtenRandbesaheidein
den",Tert der Reinschriftgetragen, undTJderDezernentzohne »

Weite-ten unterschriebeinxZyde vor-ein« Wegebansachent»Blei-,
den-Sie ins-Haufdissem»W-«ege«;«;erhielt ein«Reisender sur Ant-
wort auf feineErtundignng »der andere ist«gebessert,da kom-
men Sie nicht durch.«i.«3. Jm Jahre 1881 Jnnrde zu.

MS

ein
Schneidergeseileb straft »wegenunbefngterislnmaßungzderCho-»« .

lett-?- 4.»·;-Nso.clj»ddtziiglicherwar ohne Zweifelder ,(S»til«jenes»
Dorfschulzenzdir-bekannt"nracht,e;»Alle diejenigen,welch-eHunde
besitzen,rnitssenbei36jerOtdzinngostrafemit einentKnüppel
am Halsefversehensein-InDas« Gegiiistüxkdazu ist,ein kühnes
Jnseratitn ’,«,Chsinnitzer"Wochenblätte,««twelch-s Bürgermeister».

ndTRt
«

«
«

et t
·

.’u a h Away-gan r spmwach '· Akt-M hegt- SPLMPUFLzum Angabe wird gebeten Zimmerstn Øs
-

-

«-

Gätssikvhneirtetrenspezieer—.g-sc,ek1z.«J ,

wiss-:- -. -. .. . » H

Äms-WettstreitVerantwortlicherRedakteur-
"

ritt-s s· «

ti.

, HeFieiTgasssLOpart. sinTT mah. Komoden billinzu verkavtiss

« Zieh-HERR4 beiGütlingfisteinigebrnuchtesSchlssszp

-

-

«. -.-«A«ufforderung.—

Die gis-ehrtenSchuhmachttMeisterwer-den hiermit aufgefordert,
sichzn der am 10. d. M» Nachmittags3 Uhr, im Lotale der

Gessllschasttxllrania,"Kommandåntenstn73, stattsindendenGe-«
neun-Versammlung Behufs Vvkkvilhleines Alttneiftets,·ge-
sälligsteinsind.ens·znwollen.s« Bele den 7.»Juni 1852.

»

- .« «-Der:VorstAUdder Schuhmacher-Jnnung.
VerlwevHyppvdwm-1,(V-d- Rpkevthalerthvred
Mittwoch, 9. Juni: gr. Wettrennen quekkf«1hkkn,
verbunden mit Seiltanz und andern PWVUMOMUJausgeführt
von der KunstreitzewGesellschaftHinne Und Quer-weAnfang
7««Uhr.Bei nngünstigirWitterung sindetIV«BPVstekFUUSAW
Citkus statt.s

"«
"

—

«

.
F

-

s -
« ! —-

HeraxbgefestztePreise! Entree 2 H Sgrx
.

«
-

"

-Spittelbrück-e Nr.3·
. -

welches m— kunstlichm
aU auf-

Dae kennte-mische Binsen-tu
Wachspräparatenbesteht, ist noch einige Tage zUV
gestellt pon Morgens 8 Uhr bis Abends 8 uhris

»
.

:
s

A. Mut-schen
·

--N

Imfrhönen Gar-kein SchillingggasseNr-«8z »

Heute MitnbdchtUnterhaltttngs-Mitsik. NB. AuchkVZMfUFkv
milien daselbst sich Kasseekochen. HENMI -

Schlößchenvor dem Frankfurter Thoks
Heute Mittwoch- Forts. des Wiener Prater, besteh:aus Vorstell.

- aus einem großen,sowie ein.»Marione«tten-Thenter,Bdlzenfchießery
»

Unterhalt,-Mntik,LustltnlldnsteigenAnf. 6 Uhr. ; J· Linde- s«

si.

. Axt-nagst ;-;7;«7kisf«nox« wehren-KERFE"

« -—·

» gen » .. .

v

«

« et

ha bie·
zagt-M dieses Abends 7 Uhr billinguverkauer

Eichene, 2 F. breite Bohlen und Bretter-, sWirkene
und Ahorn-Bohlensstehenzum Verkauf bei -

.

« Jst-DökkOISkYUWPÆLVIUnterbautn

Eine eleg. StrickgathickcrmelchsUkstehtbillig zum Izszk
PrenzlauerstrzNr. 26 int»

. :.
—

·’"·Die«höchstens-lernt-iUrJuwxwrm.Go—n«7."·"«;S:J-er’«—,up-
ren, Tressen»PfandscheikkesiMUNzM1c.lt«.

«

»

L. Niepr
«

1-."Spandalltkstt;eher Post gegennber. -

Ysp h» Gold
·

.-
·- «

"

rund-»gelber zahlt, ·

PfandschkszMÆ-Nvienfsld- MolkenmarttNr. n.
"

MW—W.—»—W

Di«efhöchstenjE-WUH«P·aland,PapensZkLkY
Ein, MetäTÆVFYMV

;

thd Verlang VehrenstflITivVöng
EinTüchkAsöäedgaålkanchülsp(Vuchbinder)wde verlangt

.

Arbeitermnenund eine -Ansschl(igerin

n Preise gn-getragene Kleidungsfnjety

"«""’

leimen -

weÆILlCMF Måhiz- Oranienstraße 126.

Eies-MINIST-ssxxjxhishxnxhsgsktssksten-Hstpasse-Iris-
Anis7s ds- tstsimJoha:1niggaiten«lwsHallinotJIiUsSMYÆ

Beter-einer Abreise«nach AmerikagselgejsitkFVIJWMM
Freunden einherli esiLebewolL H ; --

«

—.

Berlin,-igk'2.åsmzxichkzsgzk-I»xiJ
«

«esse
.

usdinttttdljihr »Es-ists » P»«

I· - · :««-L"i--"ueilt-M M -

·

Its I—,«"j««L .

KATER-XIein-Erst i: Akt-UT ANY-· !" »Es-« s .- ««,«"«"
Mun- Weodee Ochsen-.

-

i .
t «

Lommmaettenkh I-


